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Amtlicher fei!.
Bekanmtnacftimg.

Die Lieferscheine für den Bezug der 2 . Rate Kar¬
toffeln müssen bis zum 5 . d . M ., eingelöst werden.

Erbenheim , den 1. Febr . 1917.
Die Gemeindekasse.

I . V . : Breiten bach.

lkeilannmächung.
Diejenigen hiesigen Landwirte , welche noch Brotge¬

treide abzugeben haben , können dasselbe direkt auf der
Kupfermühle abliefern . Die Bezahlung erfolgt bei der

blieserung.
Erbenheim . 1. Febr . 1917.

Der Bürgermeister : Merten.

Bekaimmi5Ä«i>g.
letr. Schweinemastunternehmen für den Regierungsbe¬

zirk Wiesbaden.
Ablieferung der Pflichtschweine.

Bei der Abnahme der Pflichtschweine entstehen leider noch immer
äe arößten Schwierigkeiten dadurch, daß viele Bertragsmäster der
>r Ablieferung ihrer Pflichtschweine die Beauftragten des Vieh-
mdelsverbandeS nicht darauf aufmerksam machen, daß es sich um

fflichtschweme für da « Mastunternehmen handelt ; dieS ist unter
tuen Umständen erforderlich . Im weiteren ist anzugeben

a ) ob es sich um Pffichtschweine handelt , die auf Grund der im
Mai , Juni und Juli eingegangenen Verpflichtungen ( l . Ver¬
trag ) gemästet worden sind, oder

b ) ob die Pflichtschweine auf Grund der nach dem 1. Oktober
d. Js . abgeschlossenen Verpflichtungen (2 Vertrag ) gemästet
worden sind.

Macht der Mister bei der Ablieferung keine diesbezüglichen
»gaben , so werden seine Schweine nicht als Pflichtschweine be-
rndelt und er muß bestimmt damit rechnen , daß rh n dieselben
ockmals angeforderi werden oder aber , daß er das erhaltene Mast-
utiei wieder zurückliefern muß . Außerdem geht er für de» Fall,
saß er Fettschweine geliefert hat, der entsprechenden Prämie ver-
ustig.

Wiesbaden , den 14. Dezember 1916.

IT Der Vorsitzende des Kreisausschusses.von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 15 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim . 26 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister
M erten.

i

1 Bckamumacbuiifl.
4, r s d" muf aufmerksam gemacht , daß zur In»
TO/ * und Himcrblikbenmversicherung für Beschäftig-
arigszeuen nach dem 1. Januar 1917 nur Beitrags¬
marken neuer Art zu verwende ., sind.

Verwendung der bisherigen Wochenbeiträge
Lut , | .f ien  nach dem 1. Januar 1917 kann nicht nur
r >e astlgungen sondern unter Umständen auch Bestrafung
der betr . Arbeitgeber zur Folge haben.

Erbenheim . 30 . Jan . 1917/
Der Bürgermeister.

» _ Merten.

Bekanntmachung.
■Iber 4 daß bei der Zahlung
%  ÜW « ^ me'ndesteuer. welche in der ersten Hälfte
-verden kann ^ f ’VJagdgeld  verrechnet

"beiten und b«a ^ ^ suche daher wegen den Mehrar-
ttettt mit d-? » bevorstehenden Jahresabschlusses schon

^ecmütc ^ weroen l“ ” 8 ^ beflmnen ' damit Störungen
Erbenheim , den 23 . Jg „ . j 917

Die Gemeindekasse:
■ I - V .: Breiten bach-

Bekanntmachung.
über die Verfütterung von Hafer an Einhufer und

Zuchtbullen.
Auf Grund der Vorschriften im § 8 Abs. 2a der Bekanntmach¬

ung üb >-r Hafer aus der Ernte 1916 vom 6 . Juli 1916 (Reichs-
gesetzbl. S . 811 ) und deS 8 1 der Bekanntmachung über die Er¬
richtung eines Kriegseruährungsamts vom 22. Mai 1916 (Reich ? «
gesetzbl. S . 402 ) wird bestimmt:

1.
Die Hafermenge , welche die Halter von Einhufern in der Zeit

vom 1. Januar bis 31 . Mai 1917 einschließlich aus ihren Vorräten
verfüttern dürfen , wird auf 6' /» Zentner für den Einhufer festge¬
setzt.

Wenn der Einhufer nicht während deS ganzen Zeitraumes ge¬
halten wird, crmäugt sich diese Menge für ;eden fehlenden Tag
um je 41/ » Pfund.

Die Festsetzung der Hafermenge , die in der Zeit nach dem 31.
Mai 1917 an Einhufer verfüttert werden darf , bleibt Vorbehalten,

3.
Halter von Zuchtbullen dürfen bis auf weiteres an jeden Zucht¬

bullen , für den die Genehmigung der zuständigen Behörde zur
Haferfütterung erteilt ist, 1 Pfund für den Tag verfüttern

Berlin , 23 . Dezember 1916.
Der Präsident des Krieqsernährnngsamtes.

gez. von Batocki.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 18 . Jan . 1917.

Der Bürgermeister:
Merten.

Der Bürgermeister : Merten.

BekaimtmacftNitg.
1 Bindegarn -Enden sind beschlagnahmt und an die
landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskafse für Deutsch-

Mond , Filiale Frankfurt a . Main , Schillerstraße 25 , als
-Lmmmelstelle sWeichhanfenden von Harthanfenden ge¬

trennt ) abzulicsern . Der Verkauf oder die Verarbeitung
für andere Zwecke ist untersagt.

lieber Preise sowie Lieferung von Bindegarn für
Me nächste Ernte erteilt die genannte Kasse Auskunft . !

Wiesbaden , 15 . Januar 1917.
| ( Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

von Heimburg.

hofedss und aus der Höhe.
S- rt »eni, «im . 3. Februar 1917.

* Starke Zunahme der Spareinlagen bei
der Nass . Sparkasse.  Der Bestand der Sparein¬
lagen bei der Nassauischen Sparkasse hat sich im abge-
lausenen Jahre 1916 um 12,4 Millionen Mark erhöht,
trotzdem 27 Millionen Mark auL den Sparguthaben zu
Kriegsanleihezeichnungen verwendet worden sind . Tie
Zunahme der Spareinlagen von 12,4 Millionen Mark
ist in früheren Zeiten nur einmal e. reicht worden . Die
starke Vermehrung der Spareinlagen im 3 . Kriegsjahre
ist ein erfreuliches Zeichen für die gute wirtschaftliche
Lage in unserem Regierungsbezirk . Der Einlagenbestand
der Raff . Sparkasse hat sich damit auf 165,8 Millionen
Mark erhöht . Im Umlauf befinden sich z . Zt - 249,377
Sparkassenbücher . Die Zunahme gegen das Borjahr be¬
trug 10,575 Stück.

— Deutschland auch in der Luft voran.
Bei Kriegsbeginn behaupteten die Franzosen , sie seien
uns i» i Flugkampfe überlegen . Von der Ansicht sind sie
indessen abgekommen . Aus Anlaß der Ernennung de»
Generals Guillemin zum Leiter deS gesamten französi¬
schen Flugwesen » hofft nämlich die französische Presse,
daß die Franzosen , die den deutschen Fliegern die
Oberherrschaft im Flugwesen überlassen mußten , diese
nun wiedergewinnen werden . Die Franzosen geben
damit also doch zu , daß Deutschland auch in der Luft
voran ist.

Bekanntniacimna
Unter dem Viehbestände des Landwirts Joh . Hch . !

Roll 2r in Medenbach ist die Maul - und Klauenseuche \
amtstierärztlich festgestellt worden , lieber das Gehöft ?
ist die Sperre verhängt.

Erbenheim , 3. Februar 1917.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 6 . ds . M ., vorm , von 11 — 12 Uhr,

wird in dem Rathaussaale der abznliefernde Speck an - j
genommen.

Erbenhe .m , den 8 . Febr . 1917 . z
Der Bürgermeister:

Merten.  f

Bekamttmacbmtg.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiaer Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis 1
zu 80 Mark belegt . Außerdem ist im Falle einer Steuer ’
hinteriehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim , den 27 . Jan . 1917.
Der Bürgermeister : Merten.

— Gefunden  wurden zwei Schlüssel . Dieselben
sind auf hiesiger Bürgermeisterei abzuholen.

'Heulieferungen.  Ueber die diesseitigen Heu¬
lieferungen für den Heeresbedars bestehen in der Land¬
wirtschaft irrtümliche Auffassungen . Der GesamtjahreS-
bedarf an Jnlandsheu hat die Heeresverwaltung durch
starke Heranziehung der Vorräte in den besetzten Ge¬
bieten auf 1 Millon Tonnen , also auf nur wenig«
Prozent der inländischen Produktion herabsetzen können.
Wenn die ihnen auferlegte Heillieferung von einzelnen
Landwirten trotzdem als besondere Härte empfunden
wird , so kann das nur an unzweckmäßiger örtlicher Ver¬
teilung liegen , gegen die bei der zuständigen Kreisbe¬
hörde Abhilfe zu beantragen ist.

* Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielt am 24.
Dezember 1916 der Gefreite Karl Will im 1 . Pionier -
Batl . Nr . 16. ^

Theater-Nachrichten.

Köni gliche » T heate  r W ic sb ad  e n.

Samstag , 3 . : Ab. A. „Martha " . Anfang 7 Uhr.
Sonntag , 4 . : Bei aufgeh . Ab . Nachm . 2 .30 Uhr . Volks-

prnse . „Lumpaci vagabundus ". — Abends : Ab . C.
„Die Czardasfürstin ". Anfang 6 .30 Uhr.

Montag , 5 . : Ab . D . „Die Journalisten " . Ans . 7 Uhr.
Dienstag , 6 . : Ab . A. „ Der Waffenschmied " . Anfang

Mittwoch , 7 . : Ab . C. „Jidelio " . Ans . 7 Uhr.
Donnerstag , 8 . : Ab . D . „Martha " . Anfang 7 Uhr.
Freitag , 9 . : 10 . Volksubend . Volkspceise . „Der Biber¬

pelz " . Ans . 7 Uhr.
Samstag , 10. : Ab . A . „ Dir Csardassürstin ". Anfang

6 .30 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden.
Samstag , 3. : Neuheit ! „Kinder der Freude " .
Sonntag , 4 . : Nachm . 3.30 Uhr . Halbe Preise . „ Die

Warschauer Zitadelle ". - Abettds 7 Uhr : „ Kinder
der Freude " |

Montag , 5 . : „Junker Krafft " :
Dienstag , 6 . : Die Siebzehnjährigen " .
Mittwoch , 7. : „Kinder der Freude ".
Donnerstag , 8 . : „Am Teetisch".
Freitag , 9 . : Volksvorstellung . „ Die treue Magd " .
Samstag , 10. : Uraufführung . „ Der Adamsapfel " .

hetzte  Dachrichlen.
Der Kries

Amtlicher Tagesbericht vom 8. Febrnar.
Großes Hauptquartier , 2 . Februar.

Westlicher Kriegsschau platz.
Front des Generalseldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
Zwischen Armentieres und Arras scheiterten zahl¬

reiche Vorstöße von starken englischen Aufklärungsab¬
teilungen.

Beiderseits von Ancre und Somme herrschte leb¬
hafter Artilleriekampf . In den Morgen - und Albend-
stunden rege Tätigkeit unserer Erkunder , die südwestlich
von Miraumont und nordöstlich von Le Sars 1 Osftzier
und 13 Mann au § den feindlichen Gräben holten.

Auf dem Wege Gneudecourt - Beauleucourt drangen
nach starkem Feuer die Engländer in Koinpagnü breite
ein . Im Gegenangriff wurde die Stellung gesäubert;
eine Anzahl Gefangene blieb in unserer Hand.

Front des deutschen Kronprinzen.
An der Combreshöhe und im Ailly -Wald kehrten

Stoßtrupps aus zerschossenen französischen Linien mit
or ^ ,v ari 9er,en  Zurück ; in den Bogesen brachten unsere
Aufklärer ö Franzosen von einer Unternehmung ein.

. .. . der nördlichen Westfront waren die Fliegersehr
tätig . Unsere Geschwader machten im englischen Teile
Frankreichs wertvolle Feststellungen . Die Gegner büß¬
ten bei den Lustkämpfen 7 Flugzeuge ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei starkem Frost und Schaeefätlen keine besonde¬

ren Ereignisse.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalqnartiermeister:
Ludendorff.



DeutidvQ .r
Nach einer Meldung des Blattes Aftenpost gelang eZ

einem schwedischen Ingenieur dee lange Zeit im Timrse
einer deutschen Eisenbahngesellschaft in Tentsch-Tstafrika
tätig gewesen ist, und der den Krieg bis 191-urt :&e;t Kolo-
vicen mite riebt hat, gelang es, nn er Schwierigkeiten über
Kapstadt i : die Heimat zurückzukehren. Von besonderem
Interesse sind in seinem Bericht einige Angaben über das
Wirtschaftsleben innerhalb der Kommen>väh eua der K ie-
ges. Als die überseeische Zufuhr durch die e glische Bloc¬
kade i>>s 2tacken geriet, entstanden ei t  Anzci l Fab ilen
zur Herstellung notwendiger Materiali n unter anderem
auch eine Oelfabrik. Als hervorragenden Beiveis deutscher
Energie sei ertvähnt, daß der Eisenbahnbau mährend des
Krieges fortgesetzt wurde. Bon der Bahnlinie Tabora Rvn-
enda, die das reiche Gebiet des nordwestlichen Bezirkes
erschließen und über Taar -es Lala m mit dem Weltmarkt
in Verbindung bringen sollte, kmm en trotz der andauern¬
den Beunruhigung des Schutzgebietes nicht weniger als
zweihundert Kilometer fertizgestellt werden. " (zb.)

HlnnSlchcrn.
Deutschland

!) Sonderfriedensgerüchte. (zb .) Tos Berner
Lagblatt meldet aus Petersburg : Ter Rjetsch zufolge ttnd
Gerücht von Sonderfriedens Absichten Rußlands aufgr-
taucht. Danach stände eine Auslandsreise Stürmers nach
Kpanien unmittelbar bevor.

: : Preistreibereien in Wein.  Aus den Knei¬
fen d,s Weinhandels war bei der Dresdener Handels-
kaunner auf die außergewöhnliche Verteuerung des W i es
»usmerksam gemacht worden. Ter Wein habe jetzt Preise
erreicht, wie man sie früher nicht für möglich gehalten
hätte. Diese Ursache sei darin zu suchen, daß viele De¬
stillateure infolge der geringen Spiritusfreigal « sich immer
mehr der Verarbeitung von Wein zu Weindcstillaben zu-
Gewandt hätten. Es sei sogar vorgekvmmen, daß die so¬
genannten heißen Weine, die Dessertweine, l: iglich ihres
hohen Preises wegen auf Spiritus verarbee et worden
seien. Dadurch werde der Wein i nnrer mehr aus der:
Verkehr gezogen und verteuert. Tie Kammer deranlaßte
darauf eine Umfrage über diese Angelegenheit und beschloß,
das sächsische Ministenum des Innern zu bitten, mit
möglichster Beschleunigung auf ein Verbot des Berarbeitens
von Wein zu Weindestillaten während des Kriceges zu
wirken.

(X) Ansiedelung von Kriegsbeschädigten.
Tie Ansiedelung von Kriegsbeschädigten in ter Provinz
Westfalen beginnt feste Gestalt anzu,restmen. Ti . im Juni
unter der Beteiligung des Staates , der Provinz, der
Kreise, Städte, sonstiger Körperschaft« » und Privater ge¬
gründete Siedlungsgesellschaft„Rote Erde" m. b. H. ln
Münster i. W. hat in verschiedenen Gegenden der Provinz
Ankaufs-Verhandlungen angeknüpft und u. er. Grundstücke
in ver Gemarkung Eppendorf, das Rittergut Schwerdt-
hausen im Kreise Soest, sowie größere,Flachen im Vinter
Moor (Kreis Mecklenburg) und in der Gemeinde Sprakel
(Kreis Münster) erworben, derceu Aufteilung in klm ere
und größere Stellen zurzeit vorbereitet wird. Andere Ver¬
handlungen zielen dahin, unter Mitwirkung de: Kreise.
Städte und Gemeinden an möglichst vielen Ste len der
Provinz Ansiedlungsland zur Verfügung zu halten, da¬
mit es Kauflustigen ermög' icht wird, in ihrer Heimat
und in der Nähe ihrer Verwandten sich anzusiedeln
Kriegsteilnehmer werden hierbei bevorzugt.

(!) Rußlands  auswärtige Schuldenlast nach dem
Kriege. In einem Briefe des „Economistad'Italia " wer¬
den die Jahreszinsen der auswärtigen Verschuldung Ruß¬
lands nach dem Kriege auf zwei Milliarden Lire be echnet.
Der Ausstlhrübe schuß Rußl nds belief sich vor dem Kriege
nur auf 875 Millionen Li re. die Golderzeugunz nur aus
130 Millianen. Rußland wird daher, um «ich neue Schul¬
den Mchen V mustern, s in- Ausfuhr mb dazu seicheP v-

Zwei Ulrichen an einem Stengel«
Roman von  Ludwig Blümckc.

15) (Nachdruck verboten.)
Der alte Herr, der die längste Zeit seines Lebens auf

dem Lande zugebracht hatte, war schlicht und anspruchs¬
los geblieben. Als kindcttcser Witwer hatte er sich vor
einigen J -hren zur Ruhe gck-It . nachdem er wohl an die
10 Jahre Verwalter auf grösseren Gütern gewesen. Nach
Friedenau rvar er gezogen, wett ein zunehmendes Brust¬
leiden mit häufigen Schwindclanfällen ihm die Rahe eines
Arztes wünschenswert machte und hier auch ein gleichaltri¬
ger. jahrelanger Freund von ihm wohnte.

Kathi fühlte sich sofort heimisch in der schlichten Um¬
gebung. Die treub -rz'ge Weise des alten Herrn, seine
Sprache, seine Art , zu erzählen, und sein Interesse für ihr
Dorf, alles heimelte sie an, und frisch und fröhlich schwatzte
sie vom lieben Muricrle zu Haus und von all den Dingen,
für welche die Verwandten keinen Sinn hatten, und die
ihr doch ans Herz gewachsen waren.

Leberecht gewann das Mädchen lieb, ihre Besuche wa¬
ren ihm Freude, und dennoch sagte er ihr: „Bleib' n'cht zu
lange hier, das taugt nichts für Dich. Sie setzen Dir hier
allerhand in den Kopf, was Du nicht verdauen kannst,
werl Du für bare Münze nimmst, was nichts als R»dens
art ist. Darum mach, daß Du bald nach Hause kommst, auf
dem Land ist gesundere Luft für Dich."

Das waren freilich Worte, d-e Kathi nicht gern hörte.
Mit Scherz und Lachen suchte sie sich dagegen zu wehren,
sie hatte ja bereits den Verwandten versprochen, weitere
vierzehn Tage zu bleiben, denn die behaupteten, sie sei
ihnen ganz unentbehrlich, und sie würden ihr auch gern ein
hübsches Taschengeld dafür geben. Da hatte denn auch
ihre Mutter eingewiüigt. weil die Tochter sich so gewaltig
aufs Betteln verlegt und die Schwester in ihrer bestimmen¬
den Weih ihr die Sache über den Kops genommen hatte.

Zwar waren jetzt die vier Wochen vorüber, der soge¬

duktion gewaltig steigern, die Einfuhr aber beschränken
müssen. Besondere Entwicklungsmöglichkeiten sucht der
Schreiber für Rußland in der Zuckerindustrie da di: Hem¬
mung der Ausfuhr durch die internationale Zuckerkon-
tention Wegfällen wird, und im Baumwollbau Zentral-
cisiens und der Kaukasnsgegend.

?) Entente -Reserven, (zb.) Es bleibt die eine
große Hoffnung der Entente übrig: Rußland. Tn fällt
es nun sehr auf, daß maßgebende Blätter des Zaren¬
reiches. das angeblich über unerschöpfliche Reßerhe» ver¬
fügen soll, gerade it der letzten Zeit die enzli' hen Re
serrea als die „Reserven der Tu en e ' bezeichnet haben.
Rußland verlangt also, daß England- seine letzten Rcserv n
ein setze, während man in London den Siez von der Be¬
waffnung der angeblich unerschöpfliche» russischen Reserven
erwartet. Ein schweizerisches Blatt hat jüngst die H -ff-
uuug auf die große Reserven Rußlands als den Grundirr¬
tum der Entente bezeichnet.

Weittlchrr klri- ttschaNklatz
Marschall Haig läßt, um Anschuldigungen, daß an der

englisch«: Westfront nichts geschehe, ende enzutreten, durch
die Presse bekannt machen, daß die neue Offensive aufs
energischste vorbereitet werde. Nicht nur Munition inerbe
angesammelt, sondern auch viele Kilomeceer von Schienen
werden gelegt, und zwar bis an die feindlichen Linien
heran, für den Transport von Munition, Lebens Mitteln
und den Rücktransport von Verwundeten, (zb.)

8ooO tfsnoncn.
Wenn in der letzten Sommeschlacht annähernd 4000

Feuerschlünde ans engstem Angrisfsraum konzentriert
waren, so wird, nach einer Pariser Meldung, erwartet,
daß die neue Offensive ein Trommelst >.er von mindestens
8060 konzentrierten Feuerschlünden aller Kaliber bringen
werde. Man setzt große Hoffnungen auf die Wirksamkeit
der neuen 520-Milltmeter-Teschütze. be'onders deshalb, weil
die einscklagenden Geschosse nicht nur im Sinne der Zer¬
störung von Widerstandsbauten wirken, sondern auch die
Verteidigung unmöglich- machen werden. Es muß auch
mir dem Aufwand eines riesigen Parks chemischer Kttegs-
npparate gerechnet werden.

— Schweiz, (zb .) Ein Großindustrieller der entente
freundlichen Westschwei; äußerte sich in einer Unterredung
mit einem B-rtreter der Presst dahin, es werde ein; Zeit
kommen, in der keine überseeischen Waren für die Schweiz
mehr vorhanden sein werden. Ties würde «i -e Hunzers-
uot bedeuten, auch für die Schweiz, dir in rhster Lebens-
mittelvechorgung wesentlich auf Italien angelvie en ,ci.

— Bulgarien, (zb .) Tie in Sofia e:fcheiieude
„Balkanska Posta" schreibt, daß die an der russischen Front
stehenden serbischen Truppen meuterten, als sie erfuh¬
ren, daß das ihnen gegebeneB echprechm. Mvnastir sofort
rach seiner Einnahme als provisorische Hauptstadt Ser¬
biens zu erklären, nicht gehalten wurde. Infolge der Meu¬
terei verfügt General Sarrail . daß die serbischen Truppen
nach Saloniki zurückgezogen und an der ganzen Front durch
italieniscle Soldaten ersetzt wurden.

— Frankreich, (zb .) Nach Meldungen aus Paris
beabsichtigt die französische Regierung to« eit ' er Kollen-
not schon am 25. Februar die Sommerzeit einzuführen,
die man im v -ri 'e: Jahre noch in Frankreich als eine
deutsche Erfindung ablehnte.

— Frankreich, (zb .) Ter französische Mi li'nrzrä i-
dent Briand erklärte in einer Versammlung der Xe legier=
ten der Arbeiter-Syndikate bezüglich de: Kriegs;!-!: Frank¬
reichs und seiner Verbündeten: ,, Nicht die Zerschme' t runz
Deutschlands ist unser Ziel, aber wir müssen endlich er¬
fahren. was tie Mit .elmächte anstreben. Um Frieden z - er¬
langen, nt: ß m u i n zunächst wünschen, aber dieser Wunsch
genügt ri r’t . um i 'n herbei-»führen."

nannte Bäuch hotte sein Ende erreicht, und das Mädchen
rüstet» sich zur Heimfahrt. Aber das rrmr ja alles nur
Verspiel gewesen, denn nun rückten dst Verwandten mit
ihrem eigentlichen Mallen heraus. Das Mädchen sollte sich
verpflichten, aus ein Iabr der Tante in der Restaurations¬
wirtschaft zur Secke zu steten und dafür bare dreihundert
Mark erhalten. Jetzt, wo Kathi das erste Heimweh über¬
wunden und sich nicht nur einaelebt hatte, sondern auch
ihr helles Vergnügen an den Stad f̂revden fand, dis ihr
verlockend weiter rankten, wenn sie blieb, war es nicht
schwer gewesen, sie zur Zustimmung zu überreden. Die
Muster mubte nur nach ihr I -imort "eben. und d-»».u sollte
Kathi, mit einem Briefe der Tante bewaffnet, nach Hanse.

An diesemI -worte zweifelte Kathi nicht, aber etwas
anderes lag i'tt schwer auf dem Kerzen, was würde Hans
zn ihrem Entfett:,kle meinen? Sie suchte sich damit zu be¬
ruhigen, daß sie ihm sagen wollte, da die Tante ihr so viel
Kleiderzelia schenke, brauche sie kein Geld für sich und wolle
den Lohn für ihre Aussteuer zurücklegen. Vielleicht daß er
dann ein Einsehen habe, wie es für sie besser sei, daß sie
die Stelle annähme.

Dem Patenonkel verriet sie noch nichts, der hätte ge¬
zankt. Es war früh genug, er erfuhr es. wenn sie wieder
da wäre, dann wollte sie ihm die Sache schon auseinander¬
setzen und ihn wieder gut machen. So kam das Mädchen
in ihr Heimatdorf, freilich nicht in der Glaskutsche, son¬
dern im Postwagen. Aber nicht in ihrem dörfliche» Kleide,
wie sie es verlaßen, sondern im blauen Tuchanzuge mit
dem weißen Pelzharett und dem weißen Muff, dem Ber¬
liner Straßenanzuge. den die Tante ihr geschenkt hatte.

Er stand ihr ja zum Entzücken, und sie sah darin so
nobel aus, wie ihr verschiedene Stadtherren versickert
hatten, nun wollte sie sich auch daheim darin bewundern
lassen. Sie hatte denn auch die Genugtuung, daß die
Mitfahrenden — es waren Dörfler ans der Nachbarschaft
— sie von der Seite ansahen und sie nicht als zu ihres¬
gleichen gehörig behandelten. Nachher mutzte sie die ganze

— England, (zb .) Tie wachsenden Ernährnn
fchivierigkeiteu haben die Regierung bereits gczwnn«
etwa 80 000 Landarbeiter sreizngeben. Tiefe Lücke ntitl
durch Inanspruchnahme der Reserven in England it|
gefüllt werden. In seinen Kolonien macht Englmd neuj
ding? mit der Rekrutierung sehr ungünstige Erfahrung

)( Schwätzer.  Wie der holländischen Presse
Ncwr-ork gemeldet wird beginnt Nooscvelt integer
Wilson zu schimpfen, die Reuter zu melden sich
graphisch beeilt. Noosevelt sieht in der Nr ' « Wi>
lediglich „den Wunsch der jetzigen Regierung, ir c M
merliche Schwäche und Angst zu verbe' g-n" . (zb.) ,

— England, (zb.) Vorderen mg eines e.uglisß
Kohlenmoiwfwls. Englische Blätter melden, dar die
sierung in Südwales den Kochenbernrerkea rervoten
Dividende zu verleihen. Diese M :ßnahme ist bonntfj
rückzufükren, daß die Regierung im Begriff stehst, säm,^
Gruben in eigene Verwaltung zu nehmen.

— England, (zb .) Tie Kriegsziele gegen die TüD
sind nur für die große Menge berechnet, um die S?fent(|
Meinung für die Fortdauer des Krieges zu gewinn
Hinter den Kulissen aber verlange:: die Verbündetn
tands, von der Londoner Regierung Sicherheiten für
Ansprüche auf türkischem Gebiet. Deshalb verlangt
land immer von neuem einen Friedensrat der Entente ]
deshalb taucht, nachdem man eben erst in Rom getagt
er Plan eines neuen Ententerates in Petersburg auf.U

vo

Her MpM.•T

— Schönebeck  a . E. Tie Stadt hat mir
Schuhmachern ein Abkornmen getrcffen, armen Family
der Gemeinde die Schuhe zu Friedenspreisen zu be'o^
Tie Stadt liefert die Sohlen an die Schuhmacher,
diese berechnen zweieinhalb Mark für zn besohlende Her^
stiefel und zwei Mark für zu besohlende Tamensti-e-elZ

:: Budapest.  Tie Polizei verhaftete die Buda.e^
Kauslente Käufer und Kamt in, die von dem Agramer Ks
mann Ignaz Steier 350 tausend Kronen erschwmdrll
unter dem Vorhaben, sie wollten ihm dafür Lebe-ensm^
liefern.

■Ai MMP U L
! Vergiftung  durch Graupen. In Szittkehl

im Kreise Golday erkrankte die ganze Familie des
keiters Schutz nach dem Genuß von Graupen an
giftungsersche'munzen. Drei Kinder starken. Tie F
und das letzte Kind liegen lebensgefährlich darnttwr.

!) Versenkt.  Mit einem in den letzten Tagen
einen: deutschen Unterseeboot re .'senkten englischen Ta
ser si-id, wie ein Londoner Blatt erfährt, für 5 Millio
Mark Perlen, die von Indien nach Europa gebrachtj
den soll len. verloren gegangen. Es handelt sich unm
besonders große und schöne Kollek.ion. die bei Lloi
mit ihrem val'e i Wert versichert war. Tie Versichert
summe ist bereits, nachdem festgestellt wurde, daß:
Bergung der Perlen vollkommen unmöglich ist, an
Eigentümer arsgezahlt worden.

los

:: Blech Mangel i:  Norwegen. Ans Bergen ist
gemeldet, daß ge gen wattig in Norwegen großer MmD
an Blech herrsche, da die Zufuhren aus England
gehört hätten und auch aus Deutschland nur wenig
treffe. Infolgedessen seien die Blechorrie um vier-s
fünfhundert Prozent gestiegen. Es solle ei re EituH
Vereinigung gebildet werden, die, wie man Hofe, die £t
fuhr von Blech erleichtern werde. Ter Blech mangeM
nur ein Teil der großen Eisennot-, unter der Norm»
leidet. Aus deutsche Eisenlieferungen hofft man setzM
Norwegen, dem: ausreichende Bezüge aus anderen LänH
kommen nicht in Frage. Wenn diese Erwartung sichR
füllen soll, wird sie von dem Entschluß zu einem enr»
chendea Entgegenkommen auf dem Gebiete der AusfG
anderer Produkte getragen sein miisseen.

au:

Dorsstraße entlang ehe::, bis sie zu ihrem Häuschen kam
Das war ihr eben recht, denn nun konnte sie sich doa
seben lassen in ihrer Kleiderpracht, konnte nach rechts un»
nach links nicken und hören, wie sie sich::uraunten . „IG
merscki. geht fre aber siao.tsch," und ähnliches.

Mutter Bärbel, die Schnlzenfrau. an der sie vorbeiß
kam. meinte kopfschüttelnd zu ihrem Manne, der nebcG
ihr ging: „Hätts ritt gedacht, daß der Amrum ihr MädG
vier so närrisch geputzt einherstolziere würd. Solch KlG
dag» paßt nun einmal nit für a Häuslerkind, wie kanK
sie sich nur so schimpf:ere."

Kathi hörte die Worte, sie ärgerte sich und wurde ro«
aber sic suchte sich damit zu trösten, daß es bei der Echu»
zenstau nur der blasse Neid gewesen sei, weil sie nicht saM
che staatsche Kledage kriegen würde.

Als das Mädchen aber ihr Häuschen in Eicht bekam
dessen Tür offen stand, ein Zeichen, daß Frau Amrum oo«
der Arbeit heimgekehrt war. da vergaß sie ihr städtisch^
Kleid: alle kleinen Eitelkeitsteufel nahmen Reißaus . wc>H
ihr pochendes Herz jetzt sür kein anderes Gefühl Rauntz
batte, als für die große, große Freude, wieder bei MuW
tern dabêm zu fein. W

„Mutterle, Mutterle!" jauchzte sie und lies die HöW
hinauf, in die Haustür hinein und gerade auf Frau Anq
rum zu, die in freudigem Schrecken— denn Kathi hatq
sich nicht angemeldet — wie versteinert dastand.

„Gutes Hcrzensmuttcrle." wiederholte das Mädchci!
und ihre Stimme klang dabei seltsam verändert vor uck
terdrüclter Rührung. >

Sie hatte Frau Amrum stürmisch umarmt, dabei »«1
der Muss auf die Erde geflogen und das Barett schief
rutscht auf dem blonden Kraushaar . Das erschien ihr
alles gleichgültig. Bei der Mutter war der Schreck raw
in die hellste Freude übergegangen, sie klopfte ihren,
del die Backen und wiederholte einmal über das ondc^
Mal „Bist nun da, bist wirklich da. Kiudele, und sreir
Dich so unbändig zu Deinem Mutterle !" (F.



ft Mahnung . Der Tn ruckt von Frühkartoffeln aus
Stecklingen soll erhöhte Aufmerk'ümkeit geschenkt werden,
um den verbrauch von Saat tut möglich it einKuschränken.

-flanren und ’S/uutC innen sollen
." ückiickrignng finden und haupt-

oer Gärtnerei zu Ernänciing :-
en sein. (zb.) ^
von Tckulenelbstmorden . Aus T>
rlituet . Eine Eridemie v-.m Lmiilr

ts.̂ ebrochen uns h'ilr bereit -:- die b>'tt<
Fntenzitär ab zu nehmen. 2 ? Handel! iich

Gcistesevidemie v.' n der au h Lchiilcr.
e.n ' iug waren . ter ..slen worden. Die

hrn im Alter von dreizehn bis
techs-zehn -za

!!) H u u g e r r o t
von
gksto
such.
rem

;' n:
Mosia in Unganr ist im Alter

; die Millionärin 'Anna Tugoni ' an Munger
bi-n. L! im,  als ein Ausbund von Gei; und Selvtt
bekannt. Mau -fand sie erfi mehrere Tage nach ih

Hi scheiden in ihrem verschlossenen Zinnre . ans.
? ? Rur dar Leben! Eine schwedische Provinzzcitunz

bringt in einem Lokalbericht über einen Raubmord an ei¬
nem reichen Bürger der betressendn Stadt folgende eigen-
artige Anschauung zum Ausdruck: „ Glücklicher Weise hatte
. sein Bargeld am Tage vor dem Verbrechen der Bank
überwiesen, sodaß ihm nichts als das Leben geraubt werten
konnte."

!!» Hit gl ücf. Ter Daily Mail zufolge hat sieb im Mi¬
nenbrunnen ton A- .nna . der wichtigsten Kohlengrube von
A-ama der wichtig' ren Kohlengr . be von Fusch'in (Japan)
eine Explosion ereignet. Von 1118 Männern , die mach in
der Ti»se befanden werden tausend vermißt.

Nevmiscvres-
</( : :))) Verbrecher Aus dem Haag wird gemeldet : Ter

viel genannte und wiederholt wegen Eisersuchtsmordes ver¬
urteilte amerikanische Millionär Tbalv , der später für

-wahnsinnig-erklärt und dann nach längerer Zeit wieder aus
dem Irrenhaus ? entlassen wurde, hat sich ein ne,cs B ' rb e
chen zuschnldenkommen lassen. Er hatte in Newhork eii en
seckszehnjährrgen Schulknaben verführt , war mit ihm ge¬
reich. und am Weihnachtstage fand man den Knaben , von
Geißelhieben blutend, in einem Hotelzimmer . Thaw jlllch-
tere und verdankte cs seinem Reichtum , daß, er sich bis
jetzt verborgen halten konnte. Bor einigen Tagen spürte
die Bhiladelphiaer Polizei ihn auf . Als er verhaftet werden
sollte, schurrt Thaw sich die Pulsader auf . Er wurde bewust¬
los in ein Gefängnis gebracht.

!!)) Nutterbrotmaschinr . In einer großen Reederei in
England ist eine Buttermaschine ausgestellt worden , die
imstande ist, stündlich dreirausend Brote aufznschneiden
und mit Butter zu bestreichen. Tie originelle Maschine be¬
steht aus einem Kreismesser, das ähnlich aröee ’et wie eine
Rundsäge, und einem Zylinder , der die ihm ziigoeführte
Butter auf die abgeschmittenenBrotscheiben aufträgt . Tbe
Maschine wird clektri'ch betrieben und arbeitet vollkommen
automatisch. Tie Größe und Ticke der Brote kann beliebig
reguliert werden. Ebenso die Bnttermenge , dir auf jede
Scheibe Broi entfallen soll.

(~ ) $cf)!är?r von der Marne . Ter französische Soldat,
der während der Schlacht an der Marne in einen totenähn-
licken Schlaf verfallen war , aus dem er erst wie wir seiner¬
zeit meldeten, vor wenigen Wochen erwachte , ist neuerdings
wieder eingeschlafen. Man hat ihn jetzt nach Paris trans¬
portiert, ^ wo er von den Professoren der Sobabanne nn-
untersucht werden ivll. Wie die fran 'vsi'chen Blätter melden
b/in-klt der Rekordschläser manchm il mir den Augen , wenn
ihm künstlich Nahrnni zngesührt wird . Sonst gibt er selbst
aus starke Reize hin kein Lebenszeichen von sich.

Ltrahisärue kommt sowohl an den vorderen als an
den Hinteren Hufen des Pferdes vor. Ter Hornstrahl ist
alsdann mit Risten, Feyen und Furchen versehen, und es
bat sich in denselben eine ätzende, schwarzgraue, übel¬
neckende Flüssigkeit angesammelt, welche das Strahlhorn

oft derartig vernichtet, daß der Fletschstrahl bloßgestellt
ivird. Tas Hebel kann durch schleckten Hufbeschlag, durch
muldize Hufeisen und solche mir hohen Stollen welche
den Strahl zu sehr vom Erdboden en.fernen , beorvorae-

I rufen werden. Ferner entsteht Strohlniiile durch zu
; starkes Beschneide« des Strahler und Verwundung ree
! selben mit dem .Hufmesser. Ebenso kann eine Mangel
! hn' te Pslege ves Hufes Veranlassung ' nr Bildung der
\ LtralKfänle ' sein, besonders vieles Einschlagen, unreinliche

Stallungen usw. Beim Znnckren eines niit Strahlen
iänle bebafteten Hufe: ,' i .-) die Eckstreben und der Strahl
möglichst vordem Meier zu bewahren, vom Strahl sind
nur die. an demselben besi.id!schon Fetzen zu ent ferne :.
Als Besäst ' emr-iieblt »ich eia stellenloses Eisen mit einer
der Stolleni rm eunpr vendkn Abdachung und mit einem
wagerechten Tragrand . Sodann gebe man dem Tie : wäg
lickst viel Beweving auf weichein. einadriickbarem Boden
und behandle den Sara kl mit einer Lösung von einem
Teil Kuvservinirl in whi: Teilen Wasser.

! ! Rotwein . TerRolw .in ist in seiner Kellerb ?h nvl »g
viel anspruchsvoller als der Weißwein . Ganz btesonders
neigt er zum Trüben. Jede Erschütterung muß vermieden
werden.

 Mei' enkultur. Die Wieseupflegeist so recht eine Winterarbeit
, derjede freie Zeit gewidmetwerden sollte. Reinigen
, entwässernund düngen muß die Losung sein. Tie
Hälfte unserer Wiesen könnte bei guter Pflege wohl den
doppeltenErtrag bringen , unddas ist besondersin schlechten
Futlerjahccn von ungeheurerBedeutung . Man sage
nun nicht , in schlechtenFntterjahren ist nichts zu machen
. Zn schlechtenFntterjahren Verlagen schleckte Wiesen
allerdings manchmal ganz . Gute Wiesen aber liefern
meist noch Erträge, dieden Biehstanderhalten. :

:Lindenblüte. Ter aus Lindenblütenbereitete Tee ist
nebendem Holnnderblütenteeder bekanntesteTee , denman
trinkt , wennman Schweiß Hervorrufen will . Er ist angenehmer
zu trinkenals der Tee « von Hollunderund wirkt
auch vortrefflichbei altem Husten, beiVerschleimun¬gen
der Lungenund der Luftröhreund bei Unterleibsbe-sci
werden, die ihren Ursprung in der Verschleimungder Nieren
haben . 3mttder Lindenblütenkann das Iohannis-kraut
mit und ohne Mischungvon Schafgarbeangewandt werden
. Tie Lindenblütensollen früh gesammeltlverden, d
. h . nichterst , wennsie schon überreif sind , so daß, sie,trenn
sie im Schotten( nichtin der Sonne) gut getrocknetsind
, einehübsche, grüngelbeFarbe haben. |au

$ xxnb  Kof. !
:!Haarwechsel. TasHaaren der Säugetiersist wie

das Abstößender Federistinder Vogelmnuier. dasM« werfen
des Geweihesbeim Hochckisd. dosHäuten derR ' v-tilien
ein meist periodisch wie deck eh « nder. 'eh? irrckt' gerLebensvorgang
. BeimPferd ud Rind geschieht diee Härung nur
im Frühjahr, insbesonderedann , wennche den: Einflus¬ses
des Witterungswechselsougesetzt waren . Zn viel be¬ schränkterem
Maße wird das Haarkleidgeipechse ' t. wenndie
Tiere den Witternng- einflüssenw - euigeraut - gnest' ludund
io warmenStällen verbleiben. Währendder Z - oicdes Wechsels
befindet sich die Hnit in den: Zustandestäche rer Blntanhäufr
. nieu, wodurchiie gegen-äußere Einfliis » es -ehr-empiindlich
ist . Erkältvnoeni. me 8 atarrheder Respira-tions
- undBerdounngso. ganekonun^ ndeshalbtit dieser Zeit
i äosigervor . Zufolgehiervon oder der stänkertenHauttärigkeit
zeigen die Türe ein mai . es, energielosesBerückten
, einenloieenden. krmkheitsähnlichmZustand, der
n temndrrsl -.chingenckichenTieren häufig im hef- :i
? ' A-irrtene >eT nse kennzeichnet. NeikrankenTieren llivr
entweder der Haartvechielganz aus od ^ r er vollziehtweit
langsame, an- beige - nnsen. Esist deshalbvor allem darauf
zu sehen, daßdie Ställe angeinessen und g ' eichmä-sig
warm gehalten werden , wobeifick unter Umständen ein
Belegenmit tvollencnTeten serr empfiehlt. Tie Tiere sind
häufig, abervzoriichtigzu frottierenlind zu putzen,Starke
Anstrengungsowie ein greller Wechsel in der Füt¬ terung
ist möglichstzu vermeiden.—

A s che , einbekanntlichstarkes , kalihaltigesDüntzs- mittel
, wirdleider von manchenGartenbesitzern noch nicht in
der richtigenWeise gewürdigt. Sieist ein vortrefflichesMittel
, einenschweren, thonigen, sauere: ?mrdnahen Bo¬ den
zu verbessern. DasAuf - oderUnterbringmderselben selben
kann im Herbstund Winter geschehen. Aindienlich¬sten
ist die Holzasche, zumaloon hartern Holze . Eshat nun das
Ausstreuender Asche nicht in starker, sondernganz dünner
Schicht besonders in dem Quartier des Gemüse¬landes
ftattzufinden, dasin wechselnderFolge für die Kul¬ tur
der Hülsenfrüchtebestimmt ist , indemdie Wurzelnder¬ selben
sie bodenlockerndeKraft der Asche von wesentlichemNutzen
ist . Zeifeniiede; a' che, dieman manchmalh bvn kann ist
mit Kalk und fetten Teilen verbunden, diegleichfallseine
gute Wirkungausüben . Sietrocknet, erwärmt, fciuertden
Boden, verdrängtdas MvoS und bewirktauf den Schnee gestreut
ein zeitigeresSchmelze » desselben. ' Rasenflächen,die
man mit ihr überstreut, zeigenJahrelang ein frischeresGrün
. In gebirgigenGegenden bedienst man sich derselben,um
den Garrenbliuettoas früher beginnen zu können,als
es sonst das Schmelzendes Schnee gestatten tvürde. Von
geringeremWerte , aberkeineswegszu verachtenist die
Torfasche. Steinkohlenaschekann nur zur Lockerungschweren
Bodens benutzt werden. WhiftJ
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nickte . „ Ichglaub selbsten, daßich mich ganz narrisch
Hab , aberstes kam halt io über mich ! "1
*. , e,  sahste mit unverbohlenemErstaunen an. «And

so fein bist , sostädtisch! ",
r t̂en bei dem Mädel schon wieder die Eitelkeits-xtüli
vorsichtig die Köpfe. Sie griff den Muff auf, edte

sich nach rechts und dann wieder nach links und wagte
: . .Gefallich Dir so ? "«r
$ tatt 2fsarumantwortete nicht gleich, dannsagte sie: ^eputterlich

siehst aus , aberstwann ich Dich so an-D
- >in001 " itaus wie meine Tochter. In DauernNeid

gefällst mir viel bester. "MrinnN
Antwort , diedem Mädchennicht gefiel. Serltn

kummst. dannwirst anders spre- belehrte
sie ihre Mutter. „ 3nder Stadt, da lernt Kledage

^ ' ist" "̂ ^ behabe muh . undwas noble Mutter
senkte sich ein Schatten.&

^ IT u "s .Dorfweiß man ok , wassich halte
muß man ^ nKledage sauber und akkurat j?

1 - ?ulhlhutte das Gesprächeine Wendungge- schM
sin w7f5̂ rÄUbe ^ nenDämpfer aufsetzte . „ Kannanders
. fil” aritt,etI gehts in die Stadt doch Kink,

B | i! s w b n \ a«nrußhalt mitmache. "«ist
' '7.nd. Kind, dasgefallt mir nit , wieDu sprichst!aar
fo Un" h *qIs  zuerstmuttst ! Bist denn SftÄtV
' ,«* 5 las flnt  U " - «d° in *

?«' dldüblch,, s,m. ch- n° «n-
Z - ' "»>»>d ' °altqeivohntcÄnck
Z « « * « •  u» »WWW« . . . feinen, vor ihren Ohren schwirrten die lobendenWorte und

schmeichelndenRedensarten , mit denen sie die Ver¬ wandten
und Gäste des Hausesfutterten, undda geschahes
, daßihr der Mutter Worte und Fragen gar nicht paß¬ ten
. Cie war anderes in den letzten Wochen gewohnt ge¬ wesen
, undhastig antwortete sie : „ Ganzerschrecklichgern bin
ich da gewest, undso gut hats mir gefalle, datẑ ich noch
a Weiledableibe will . "„Vis

Du das Dörfle und Dein Mutterle vergesse tust," murmelte
Frau Amrum. Nun war aber auch bei Kathi wieder
die weicheSeite ihres leicht beweglichenHerzens berührt
. „ Dasglaubst ja selbstnit , daßich Dich vergehe kunnt
und das Dorsel, unserliebes Häusel und . . . "Sie hatte
„ Hanssagen wollen, stockteaber , undstatt aller wei¬ teren
Worte küßte sie ihr Mütterchenherzhaft. Dann

meinte sie vergnügt: „ Nuwüll ich mal rasch in
min Kammer' naufhüpfe und den feine Staat run¬ terziehe
Wannst ich mein Alltagskleidanhab , dannhelf' ich
Dir schuftenund füllst sehe , da' wirdswieder federn wie sunsten
. "Und als sie von oben wieder herunterkam, da wars
ganz die Kathi von ehedem, dieihrem Mütterlein die
Arbeitabnahm, undder es so stinkvon der Hand ging, daß
es eine Lust war . ihrzuzuschauen.Behaglich

saßen die beidendann beim Abendbrot. DieKathi
hatte so viel zu erzählen, dasMäulchenstand ihr nicht
einen Augenblickstill , sie ließ sich kaum Zeit zum Esten
. FrauAmrum hörte ihr staunendzu , manchmaler¬ freut
. manchmalmit leisem Kopfichiitteln.„Weißt

, so recht kenn ich mich gar nit aus in alle dem
bunten Krimskrams, denDu da schwätzetatst, " ge¬ stand
sie endlich, „ esraspeltmir ordentlichim Kopfe herum
. "„Mills

schon meine. "gab die Kathi zu . „ ' sist mir alleweil
auch so gangedie erste Zeit , aberstnu bin ich gescheit
morde . "Lebhaftfuhr sie fort , „ kannstDich be¬ sinne
. Mntterle, wannstich noch in die Schule ging , da hast
mal vom Jahrmarkt? für mich solch kurioses Ding mttbracht
, solch' ne lange, rundeKlöterbür. Wennman nerngucke

täl , dannis da solchfeines Bilv gewest oon lau¬ ter
bunte Steinche. Undwenn man das Ding schütteln tat
, dannwars weg , undglix kummt ein andres, daswar ebenso
bunt und ebenso schin . Manbloß zu schüttelnbrukt man
, undins selbe Moment is was Neues dagewest, ins bunter
und schiner als das andere. Die olle Klöterbüxilinnt
ich gar nit aus der Hand gebe , immerwieder mußt m
, rinkieken, weilstich meinehelle Früd dran haben tüt. Akkurat
so gehtsmir nu in Berlin, daskümmt mir auch für
, wiedazumalenmin Klöterbüxmit die vielen bunte Steinche"
Frau

Amrum kehrte gedankenvollnrit der Hand die Brotkrumen
vom Tische zusammen. . .Diealle Klöterbüxbrach
in Scherben, unddann war der Spaß vorbi ! "Sie

schwieg, » ndauch Kathi verstummte.Nach
einer kurzen Pause aber fragte die Mutier: „Ha

> taberauch nit über all dem Niiejen und Schi» zu
^ lese? " ^^Der 9 eiie. abendsins liebe Bibelduchi
-,. " ichtgleich Antwort, dannsagte war
! "̂ f t̂m bst- nurallmal nit , rvennich zu müd Daß

sie die letztenWochen säst jeden Abend zu müdê
^ reittgewesenwar . sielihr dabei ein , darumvh

ge auch die Mutternicht an . sondernmachte sich zu schaffen
mrt dem Abräumendes TischesNachher

saßen Mutter und Tochter auf der Ofen- oank
. Ersterehatte die Brille auf und las halblautvoll M
ei  Umständlichkeitden Brief der Schwestermit dem Vorschlag
, ihrKathi auf ein Jahr hinzuneben. Alle von der
Tante ins Treffengeführten Beweisgründe für die Nützlichkeit
dieses Plane , unterstütztedas Mädchen in warmer
Lebendigkeit, immermit dein brennendenVerl « » >gen
, dieZustimmungder Mutterzu erreiihen.(Lertsetznng

sotgt . )



Kirchliche Anzeigen.
Vvmrg »tische Kirch«.

6 #rnit«g , d« i 4. Februar 1917. Septuagesimä:
©sw . 10 Uhr : Hauptgottesdrenst. Text: Hebr. Kap. 4, Vers d

bis 13. Lieber 30 «. 357.
Nachmittag- 1 Uhr : Gottesdienst für .die Schuljugend . Lied 293.

Wer übera«r giMtxlkb rulZrslge Mars hinaus
ffafer, iTenakorn Mlrcdttuchl. worin sich Rarer
btfilUUt, oder Lerne verfüttert, versündigt sieb

am Unterland.
Wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich am

Uaterlande und macht sich strafbar.

HoMaoI OMrsH Wiesbaden.
Sounabend , den 10 . Februar , a » Ort und Stelle.

AuS Distrikt 81 Mansteck . Eichen : 98 Rm . Scheit und
Knüppel . Buchen : 618 Rm . Scheit und Knüppel , 42
Hundert Wellen . Zusammenkunft : 10 Uhr am ^ Holz-
hackerhäuSchen .i

Empfehle mich im

Kopfwäschen , Ondulieren
und Avisieren

von morgens 8 bis abends 8 Uhr , Sonntags bis 1 Uhr.
Lina Hener , Friseuse.

Fer ner w erden

WM- Haararbeiten m
jegl . Art in meinem Geschäfte angeferligt.

Frau Franz Hener,
Friseur , Neugasse.

empfehle:
Zigarren, Zigaretten, stauch- und Kautabak

in reichster Auswahl
felflpostkartons ln allen Grossen.

Ferner : Kackartikel , Speisemehl , Honigpuloer . Vanil
linpulver , schöne Zitronen und Apfelsinen

Hch . Schrank,
Gartenstraße 3.

caDiw.CoiKum -Umin
Wir ersuchen unsere Mitglieder , ihre Bestellungen

in Frühkartoffeln und Saathafer bis zum . 8 . d . Mts.
bei dem ' Rendanten zu machen und bemerken , daß
später « Bestellungen nicht mehr berücksichtigt werden
können.

Der Vorstand.

Franz Hener
Herren - und Damen -Friseur

Srdrrrtzetm , N »ugaffe.
Elegante , der Neuzeit entsprechend - SalonS zum

Rasieren , Frisieren , Baarsdfinelden
Dameo -5aioe separat zum Frisier « und Kopfu >a«d>en

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller Haar-Arbeiten.

\
(dollen Sie in ihrem Berufe vorwärts?

2j 9Uafe «i * a fii« d . woUbulünut . Sedbslvnterrichtsbriefollethode Hüstln Q

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
| nar Anedgmng der KanntnUae , die *n l&ndwlrtachaftl

F * eh *ib * im  gelikrt irertfan , u . Vorbereitung *« r Abschluss
I d« r aakspsvchcndwi Aoitalt . — Inhalt : Ackerbaulehrc , F:

tschaftiH
iprflfunjr9

_ _ _ m_ _ _ _ _ _ . jflansen- 9
b* *Uhi* t l **x! wUuofc* ttli «b* Rotrieb »lehre und Buchführung , Tior-
K d«Atl«>Mk#4eZirfl lauvdwtruehÄfslieheChemie, Physik, Mineralogie,D*ut«üh, Frsmöi .,Oeschiehte,Geographie.

Aosgaüb« Ai LAndvlrtaehaltwgehule
Augali Bi AekfrbAiuchnle

. Aujfata Ci Landvirtiicliiiltl . Wlntemtitile
i Os JLAiidwirtoehiilÜiche Fachschule

iburi— Wwseksm ei»« MUfatig* allgemeine und ein« yor-
#uiaeh »ilhU<kaa| t au yemchaffen. Während der Inhalt der
▲len «̂s«saften Lakrttoff der LandwirtschafUachnle rer-

cWfb iaaSkrvÜam erworbene Reifeaeugnia dieselben
B*wUart wie die VarseUungn%eh der Obersekunda
m, w ibsflsa die Werke B u. C die theoretischendie an iHn» A ek erbau soll nie baw. landwirtschaftlichen

gebshK werdsQ. AusgabeD ist fflr solche bestimmt,
As lessd-wirtaehaftliehen Fächer besiehen wollen, um

As AObigeii JPaeh'Kenntnisse ansueignsn.
i 9budi aqi  aaehfolgender Werke loggen sehr yiele

▼erlrsfniehs Pro fangen ab und Yerdanken ihnen ihr
aesge-esrtstMnsHs Wiesen, ihre tieher« einträgliche Stellung:

0sr Elnj .- Frelw ., Das Ablturlentenexamcn,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Hinscheiden

unseres lieben Sohnes und Bruders

Karl Raum
insknsonnere Herrn Pfarrer Hümmerich für die tröstenden Worte am
Grabe , den Schwestern vom hiesigen Diakonissenheim für die liebevolle
Pflege , den Kameraden für die erwiesene letzte Ehre , sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.

Erbenheim , den 2 . Februar 1917.

Me trauernden Hinterbliebenen.

Pämiiert Gold . Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden , Friedrlchsfr , 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtölen , Plombieren
Zahnregulierungen , Kiinstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a . m.
Sprechst. : 9 —6 Uhr, Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

3®
J&- -&L

W ^ -ST

^bruefoaehen
etter j4rt

für 7/ereine und Wridate Ä

fertigt scAnett und 6i ((igst

Fredy-
Zigaretfeii:

direkt tn der Fabrik zu ;. Sri

Er,ch
iStanl
und
nett

Fabrikpreisen : ch di-
lovo Stck . 1 ° 14 .- ?,
1000 Fredy-Zig. lfa 20.5c11* %
1000 Barry Waiden3 25.- _
1000 Deutlcher51eg1d 41.5h
Verkauf auch in kleinH

Quanten direkt in der»

Zigarettenfabrik Fredti
Kerlin.

Brunnenstraße 17 , Host

Empfehle:

Feinste Fisch
Konseroen

JJr.

in Pfunddosen:
fieringfiiet in Senftunkt
Rollmops Die
Bismarkheringe l " f «!
Oelsardinen S bel

Apfelsinen u . € itrone *ftc r ei

H . Schrank! 91'
Gartenstr . 3.

rßen.
Vez

Vergessen Sie Hilf
Ihre frühzeitige Bestellui «.
für Frühjahr 1917 . da il
Düngemittel im Eii .kaik
große Knappheit herrsch!
Die Frühbesteller werden ,

berücksichtigt.

Ziss’ Düngergeschäft—
Wiesbaden,

Dotzheimerstr .101 . Tel .210! Zur
— 1- - - ft UN

Gfiefeben

^Druckerei der

ibrbenfieimerXeitung

ein «DartUllung derFordtrungen d<* I
nttU ttie -ldealo. lorole rin « Belpr«-
chung cUrfiuTgaben. di« di« Wb ««*
«ntiatddung «InteDolh «» anditdrs-
d«n orlchiechtrr N«U«. Don tb . IDH*
beim. Drittt .roltn .amflfarb .puR.ifl«. — —
(»,- H.TaidJ6. (XX. S44*.) Brot*
m.«.- . ln el«g-0anzle !n«nt4 . fn .bj-
®t.«oid»n8 anqnn«!n«»uabl*«* Drei

m » «- r-Sdhk« b«r fflujWWtJ 611111
. «« *«« Spitz« «an Wn «r. sa *«”« ’ieferu

y»ri8(taBSt»ltT(mG.J.la»z,il**»a» e;toer

‘Franifurtersfrasse lia.

rZlmmenvobnuais
per 1. April zu mieten » ^
sucht . Näh . im Verlag«

WohttUNg , Sten
*Ä_ Jb- M

~W m w

Ge$cbäfts -€ mpreblung.

0n « ßunnusluis , Das Realgytnn . , Die Ober-
realscouie , Dan Lgseum , Der geb . Kaufmann.

Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern
von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
rote Grair - nnd Schmarrkalk , Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gustrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f . Pferdestülle rc .,

Karbolineum , Steiilkohlen-
teer rc . in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager , Treppen¬
stufen 2C. Auswechselbare
Kettenhalter für Kühe und
Pferde . Bittum , zum Her¬

stellen von wasserdichten . Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
KMtgste Vretse.

Gesucht für sofort einbrave; mädchen
oder Trau

die etwas kochen u . nähen
kann , tagsüber zu kleiner
Familie.

Wiesbadenerstr . 24.

4 Zimnier und Küche © ’f/ 'v
vermieten . Näh , im Ver !^ ^ ^

t*.AK‘

Ô C.M.12805/ ' F'

Rd>. Cbr. HochI, Crbettbelm.

Gesangbücher
Proapuku> » T,,»,öchl)»nkU6hrftibvn übep fccstttnd««»

paHtuotB * * , Ai « durt .li iaa Studiom <i«r Methode Hnitin « bgolegt
gi >M« — ll (ir » orr » | « nU « Krfolg « , — lltqueme monatlicffc

T«lU » bliAU||;iA. - DrUtllc 'lior Il'« i>iiuiit « rrlrlit . — iunU hiv-Mudiiutcu Wim« UnutiwaoK aillgo 1.
Sonnys St Kachfeld,  Verl ?g . Potsdam 8 0,

in bekannt guter Ausführung zu reellen Preisen,
stellungen bitte möglichst frühzeitig za machen.

Muster gerne zu Diensten.

Willielm Stiigeo,
Papier - u . Schreibivaren.

Lehrmädchen
zum gründl . Erlernen des ' im Verlag.

8! ZimmerMund Küche zu vernnetV
Näh . im Verlag . _ -) ob

Wer hat ca '. 30 Pst?
” Macht

den . s
ilt uni
als a
wieb

^ Feti
abzugebeu ? Zu ersrass.~ » teSoi

lügelns finden zu Ostern
Aufnahme . Lehrzeit sechs
Monate . Nach beendeter
Lehre dauernde Beschäftig.

,,Nassovta " ,
Wiesbaden , Luisenstr . 24.

Zirka 5 Wagen

aiist Wird
Erbe

zu verkaufen.
Nassauer fiof.—

Oefen
Es r

aller Systeme . 4- 3h
schwarz , vernidMon
und emaillicrt .'en kc

un
lackie . t u .ejWjnjtBerde,
Größe . @arai% t [,e

für Brennen und Backen-

emailliert emailliert.

Ersatzteile — Wajferschi

PncI Wtesdaden,
Jacüu  Hochstättenstraße

Sp »kiatgeschah in Eefe « « nd gerden.
Telefon 1643.
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